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SBtnter SSocfxnrfjronif
S3ertterlanb

23otx iben neun Millionen grattfett, ibie sur Snfenbefämp»
funig unib 21rbeitsbefcbaffung in ben gabren 1937, 1938 unb 1939
in Bereitfcßaft geftellt tourben, bat ber Begierungsrat für bas
gahr 1939 gr. 1,500,000 ausgefcbieben, bie ficb tuie folgt oer»
teilen:

1. görberung oon Botftaabsarbeiten gr.
a) Hochbau 1,090,000
b) Biefbau 142,000

2. görberung bes ©jrportes (gabrifatioasgufcbüffe) 5,000
3. greituifliger 2trbeitsbienft 40,000
4. Berufliche görberung oon 2trbeitslofen unb bereu

Ueberteitung in anbere ©rroerbsgebiete 95,000
5. görberung Iber 21ustoanberung 25,000
6. kantonale gentralftelle für ©inführung neuer gn=

buftrien 16,500
7. görberung ber Heimarbeit 9,000
8. ©eiftige 21rbeitsfofenfürforge 1,500
9. Slmbere Hilfsaftionen 3tir Milberuttg ber 21rbeits=

lofigfeit 26,000
10. Bechnifcher 21rbeitsbienft 30,000
11. gnnenfofonifation urtb Sieb hing 20,000

Sie Besirfsoerbänbe bes bemifch-en Kantonal»
t u r n o e rein s befchtoffen, insfünftig bei BegMs» unb ©au»
turnfeften feine Krause abzugeben.

Ö fter m unb ig e n befcbloß in einer oon 400 Männern
unb grauen befuchten Kircbgemeirtbeoerfammtung ben Bau <ei»

ner Kirche nadb ben Blänen ber 2lrcbiteften geerleber unb
Milbbols.

gn M orb oerunglüd'te ber 67jäbrige Bäcfermeifter 21.

Manner burch 2tusgleiten auf bem Bobett, to ob ei er fid) einen
Stbäbeibrucb sugog.

gn B e [ p to erben Kocbfurfe für 2irbeitslofe burd)geführt,
gn Hang e n t b a 1 rettete ber junge ©briftian Matbps

einen Knaben, ber -mit feinem Dreirab in bie bocbgebenbe
ßangeten gefahren toar, unter Öebettsgefahr.

Sie Bebenbahnen im II tt t e r e m m entat müff-en für
bas gahr 1938 einen BiicPgang ihrer ©innabmen oerjeichnen.

gn M a n g en tourbe bie mitten im Stäbtchen gelegene
Schmiebe, eines ber älteften Häufer am Orte, abgebrochen. 2Itt
ihrer Steile erfteht ein moberttes Mohn» unb ©efcbäftsßaus.

Sie Haushaftungsfchule Balligen am Bbunerfee ift att
Or. Boggt) übergegangen. Oie Schule tourbe 1791 burcb ben
bernifcben Kaufmann ©. ©hrifteti gegrünbet.

Brian 3 to il er befcbloß ben Bau eines Kirchleins, bas
nicht beim griebhof, roie ursprünglich beabfichtigt, fottbern auf
eine fonnig gelegene 21 tt h ö h e su ftehen fournit.

©utt an tien tourbe burcb ben großen Schneefall oom
Berfehr gänglirt) abgefchtoffen. Oie Brücfe tourbe toeggeriffen,
fobaß bie Boft tote oor fünfjig gahren su gttß in gntiertfirchen
abgeholt toerben mußte.

Oie gifcßerei im Seetanb leiftete im gahr 1938 erfreu»
liebes in besag auf bie Betuirtfcbaftung ber eittbeimifchen ©e»

toäffer. gn ben ftießenben ©etoäffem Scfniß, 21arefanat,
Bieberrieb=Hagnecf, alte 21are tourben 350,000 gorefiett»
feßliuge unb 17,800 Sömmertinge, 150,000 Sti'tcf 21efchenbrut
unb 3000 Sömmertinge ausgefeßt. gn ben Bieierfee tourben
1,953 Millionen Stiicf Hechtbrut, runb 15 Millionen Baichen»

brut unb 66,000 Stücf gorellenbrut ausgefeßt.
Oie Stabt Biel göh'tte -auf ©nbe 1938 eine B-eoolferung

oon 40,619 Berfonen gegen 40,380 auf ©nbe 1937.
gn ©ourfaiore brach in einer Häufergruppe inmitten

bes Borfes -ein Branlb aus, ber einen Bauernhof f o toi e 3 tu ei
Heinere oon Arbeiterfamilien betoo-hnte Häufer gerftörte.

@tabt S5em
Barf e'h r su nf ä (1 e im gahr 1 938 ereigneten ficb

auf ftabtbernifcbem ©ebiet 751. ©egenüber bem Borjahr ergibt
ficb eine Berminberung um 31 gälte. Bei ben Unfällen bes oer»

gang-enen gahres erlitten 475 Berfonen förperfieben Sdjaben;
11 Berfonen tourben getötet.

Oer Hauptbahnhof erfährt eine 2tenberung, iubem
ber Schalterpaoillon toafentlieh oergrößert unb mobernifiert
toirb. Oie aus bem ©nbe bes porigen gabrbunberts flammen»
ben Schnißereiett oerfebtoinben. Oie gabt ber Schalter toirb
oertnehrc.

Unter ben © r b b a b e n g e f cb ä b i g t e tt i n © h i 1 e be=

fiaben ficb auch Berner. So oerlor Hermann Bater in ©b-iltan
feine ©attin unb stoei Kitiber.

gm © e to e rb e-muf-eu m toirb gegentoartig eine 2tus=
ftettung grapbifcher 21rbeiten gegeigt. Sie toirb oon ber Orts»
grttppe Bern bes Berbanbes Scbtoeiserifcber ©raphifer burch»
geführt unlb bauert bis 26. gebruar.

Der Kurfaal Sd)ättsli änbert feinen Bauten unb nennt fidj
nunmehr affigielt Kurf aal Bern 21.»©.

Oie Schulferien biefes gahres fitib folgenbermaßen
feftgefeßt: grühjahr oom 26. Mär,5 bis unb mit 16. 2lpril;
Sommer oont 8. guti bis unb mit 13. 21uguft; Herbft oo-tn 24.

September bis unb mit 15. Oftober; Beujabr 24. Degember bis
unb mit 7. ganuar.

giir Iben Bau unb ben Betrieb einer ft ä n b i g e tr b e r tt i

f ch e n 21 u s ft e t [un g s h a 1 l e tourbe eine ©enoffenfchaft ge=

bilbet, beren Bräfibent Baubireftor ©ruft Beinharb ift.
Oie Stabt Bern ftebt hirtftrfjtlich Steuerbefaftuug nach ber

Höhe ber ©rtoerbsbefaftung unter 25 Kantonsbauptorten an
erfter Stelle in ber Schtoei3.

©in B u n b f ü r n a t ü r 1 i ch e H e i 1 m e t b 0 b e n foil in
Bern -gegrünbet roerben.

Oer K i r ch e n f 0 n nta g tourbe im Mütifter burd) eine

gut befuebte liturgifebe geier begangen.
Oie g r üb i ab r s tri e f f e ift auf bie geit oom 31. Märg

bis 16. 21pril feftgefeßt. Sie toirb toieber an ber gerbittattb
Hoblerftraß-e unb bem untern Maifenbauspfaß abgehalten.

©ine B r 0 n 3 e b ü ft e 0 0 n B r 0 f. Or. be O u e r 0 a i tt
tourbe in ber ©biriirg-tfcben Klinif bes gnfetfpitals aufgeteilt.
Sie ift eitt Merf bes Bilbhauers 9Barcel Berincioli.

Bie Mächter ber Securitas fanbett im gahr 1938 nicht
toeniger benn 4609 offene ©ebäubeeitigänge, bagti 779 Oepem
(bengeingänge, 722 innere Büren, 837 offene genfter, 754 offene
Boll» unb genfterläbett, 29 unoerfchloffene Schautäften. 14 Kaf»
fenfchränPe mußten ab-gefchloffett unb 524 fteefen gebliebene
Sdjliiffel -abgettomtnen toerben. Oie Mächter erftatteten total
15,413 Melbungen.

2ltt ber Biefenauftraße att ber Kuroe oor ber Brücfe er»

eignete fich ein t ö tl i che s Unglücf, i-nbetn ein Babfabrer,
Otto So-tnmer, oom ßaftauto -einer ©ifenbanbtung überfahren
mürbe. Der ©bauffeur rourbe in Haft genommen.
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Berner Wochenchronik
Bernerland

Von den neun Millionen Franken, die zur Krifenbekämp-
sung und Arbeitsbeschaffung in >den Jahren 1937,1938 und 1939
in Bereitschaft gestellt wurden, hat der Regierungsrat für das
Jahr 1939 Fr. 1,399,999 ausgeschieden, die sich wie folgt ver-
teilen:

1. Förderung von Notstandsarbeiten Fr.
a) Hochbau 1,999,999
b) Tiefbau 142,999

2. Förderung des Exportes (Fabrikationszuschüsse) 5,999
3. Freiwilliger Arbeitsdienst 49,999
4. Berufliche Förderung von Arbeitslosen und deren

Ueberleitung in andere Erwerbsgebiete 95,999
5. Förderung der Auswanderung 25,999
6. Kantonale Zentralstelle für Einführung neuer In-

dustrien 16.599
7. Förderung der Heimarbeit 9,999
8. Geistige Arbeitslofenfürsorge 1,599
9. Andere Hilfsaktionen zur Milderung der Arbeits-

losigkeit 26,999
19. Technischer Arbeitsdienst 39,999
11. Innenkolonisation und Siedlung 29,999

Die Bezirksverbände des bernifchen Kantonal-
tu rnve reins beschlossen, inskünftig bei Bezirks- und Gau-
turnfesten keine Kränze abzugeben.

Ost e r m und ig e n beschloß in einer von 499 Männern
und Frauen besuchten Kirchgemeindeversammlung den Bau ei-
ner Kirche nach den Plänen der Architekten Zeerleder und
Wildbolz.

In Word verunglückte der 67jährige Bäckermeister A.
Wanner durch Ausgleiten auf dem Boden, wobei er sich einen
Schädelbruch zuzog.

In Belp werden Kochkurse für Arbeitslose durchgeführt.

In Langenthal rettete der junge Christian Mathys
einen Knaben, der mit seinem Dreirad in die hochgehende
Langete» gefahren war, unter Lebensgefahr.

Die Nebenbahnen im U n t e r e mm e n ta l müssen für
das Jahr 1938 einen Rückgang ihrer Einnahmen verzeichnen.

In Wangen wurde die mitten im Städtchen gelegene
Schmiede, eines der ältesten Häuser am Orte, abgebrochen. Au
ihrer Stelle ersteht ein modernes Wohn- und Geschäftshaus.

Die Haushaltungsschule Balligen am Thunersee ist an
Dr. Pozzy übergegangen. Die Schule wurde 1791 durch den
bernischen Kaufmann G. Christen gegründet.

Brienzwiler beschloß den Bau eines Kirchleins, das
nicht beim Friedhof, wie ursprünglich beabsichtigt, fondern auf
eine sonnig gelegene Anhöhe zu stehen kommt.

Guttannen wurde durch den großen Schneesall vom
Verkehr gänzlich abgeschlossen. Die Brücke wurde weggerissen,
sodaß die Post wie vor fünfzig Iahren zu Fuß in Innertkirchen
abgeholt werden mußte.

Die Fischerei im Seeland leistete im Jahr 1938 erfreu-
liches in bezug auf die Bewirtschaftung der einheimischen Ge-
wässer. In den fließenden Gewässern Schüß, Aarekanal,
Niederried-Hagneck, alte Aare wurden 359,999 Forellen-
fetzlinge und 17,899 Sömmerlinge, 159,999 Stück Aeschenbrut
und 3999 Sömmerlinge ausgesetzt. In den Bielersee wurden
1,953 Millionen Stück Hechtbrut, rund 15 Millionen Balchen-

brut und 66,999 Stück Forellenbrut ausgesetzt.
Die Stadt Bi-el zählte auf Ende 1938 eine Bevölkerung

von 49,619 Personen gegen 49,389 auf Ende 1937.
In Coursai ore brach in einer Häusergruppe inmitten

des Dorfes ein Brand aus, der einen Bauernhof sowie zwei
kleinere von Arbeiterfamilien bewohnte Häuser zerstörte.

Stadt Bern
V e r k eh rsu n sä l l e im Jahr 1 938 ereigneten sich

aus stadtbernifchem Gebiet 751. Gegenüber dem Vorjahr ergibt
sich eine Verminderung um 31 Fälle. Bei den Unfällen des ver-
gangenen Jahres erlitten 475 Personen körperlichen Schaden:
11 Personen wurden getötet.

Der Hauptbahnhos erfährt eine Aenderung, indem
der Schalterpavillon wesentlich vergrößert und modernisiert
wird. Die aus idem Ende des vorigen Jahrhunderts stammen-
den Schnitzereien verschwinden. Die Zahl der Schalter wird
vermehrt.

Unter den E r d b e b e n g e s chä d i g t e n i n Chile be-
finden sich auch Beruer. So verlor Hermann Nater in Chilian
seine Gattin und zwei Kinder.

Im G e werd e m u s e u m wird gegenwärtig eine Aus-
stellung graphischer Arbeiten gezeigt. Sie wird von der Orts-
gruppe Bern des Verbandes Schweizerischer Graphiker durch-
geführt uNd dauert bis 26. Februar.

Der Kursaal Schänzli ändert seinen Namen und nennt sich

nunmehr offiziell Kurfaal Bern A.-G.
Die Schulferien dieses Jahres sind folgendermaßen

festgefetzt: Frühjahr vom 26. März bis und mit 16. April:
Sommer vom 8. Juli bis und mit 13. August: Herbst vom 24.

September bis und mit 15. Oktober; Neujahr 24. Dezember bis
und mit 7. Januar.

Für den Bau und den Betrieb einer st ä n d i g e n b e r n i -

f ch e n A u s st e l l un g s h a l l e wurde eine Genossenschaft ge-
bildet, deren Präsident Baudirektor Ernst Reinhard ist.

Die Stadt Bern steht hinsichtlich Steuerbelastung nach der
Höhe der Erwerbsbelastung unter 25 Kantonshauptorten an
erster Stelle in der Schweiz.

Ein B u n d f ü r n a t ü r l i ch e H e i l m e t H o d e n soll in
Bern gegründet werden.

Der K i r ch e n s o n n ta g wurde im Münster durch eine

gut besuchte liturgische Feier begangen.
Die Frühjah r s m esse ist auf die Zeit vom 31. März

bis 16. April festgesetzt. Sie wird wieder an der Ferdinand
Hodlerstraße und dem untern Waisenhausplatz abgehalten.

Eine B r o n z eb ü st e v o n Prof. Dr. de O u e r v a in
wurde in der Chirurgischen Klinik des Inselspitals ausgestellt.
Sie ist ein Werk des Bildhauers Marcel Perincioli.

Die Wächter der Securitas fanden im Jahr 1938 nicht
weniger denn 4699 offene Gebäudeeingänge, dazu 779 Depen-
denzeingänge, 722 innere Türen, 837 offene Fenster, 754 offene
Roll- und Fensterläden, 29 unverschlossene Schaukästen. 14 Kas-
senschränke mußten abgeschlossen und 524 stecken gebliebene
Schlüssel abgenommen werden. Die Wächter erstatteten total
15,413 Meldungen.

An der Tiefenaustraße an der Kurve vor der Brücke er-
eignete sich sin tätliches Unglück, indem ein Radfahrer,
Otto Sommer, vom Lastauto einer Eisenhandlung überfahren
wurde. Der Chauffeur wurde in Hast genommen.



Str. 6 2)ie Derner Sßocfee

,petite"

gtoei Sturtben tang bat „er" gefprochen
im Steidjstag. Stidjt roie ebebem
erpicht, mit grimmer Sauft 311 pochen,
nein, „feine" Siebe (lang igenebm.
Sas ©djo bat ficfj in ber Dreffe
entfprecfeeab foeffer eingeftetlt
als früher, too in feetfeer ©ffe
bas Scbroert man frfjärfte in ber Dielt.

,,©r" fpracb non einem langen grieben,
oon Kolonien unb ©jport.
Der Stäche Schroall roar fiug oermieben,
gemäfeigt mar „fein" Sonnerroort.
2luch Seutifchlanbs eigene SJtifere
beleuchtete „er" frei unb franf,
biet»eil in feiner Dtmofpbäre
bes DSoblftanbs 3aber merfilicfe fünf.

$tebe

Sßenn fomit hinter ben Kuliffen
fein Spiel fich seigt, feil unb forrupt,
bann bat fich Dbolf's Dleltgeroiffen
3um Stuben aller gut entpuppt.
Statürlich finb geroiffe gragen
nicht bis auf ihren ©runb geflärt,
unb mas uns Diplomaten fagen,
bat fiel) nicht immer uolt bemährt.

Sie eine Dcfefe freust bie anbre,
Dünbnis reibt fich an Staatenbunb.
Safe ungehemmt ber griebe roartbre,
glaubt man bies auf bem ©rbenrunb?
Stoofeoelt fletfcfet fnurrenb feine gähne
unb nimmt ben SJtutib geroaltig ooll
Safe feiner fich als ©röfeter mähne!
Sas Scfeicffaf rollt boch roie es foil.

Debo.

Äleinc UmfclKut.

Sßaffen- unb Kleibcrinfpeftion.
3ohann Sebaftian Iiad), ber Schöpfer ber SJtattbäus»

paffion, entflammt befanntlich einer gamilie, bie beroorragenbe
SJtufifer il)eroorgebrad)t hat- ©s ift übrigens feine Seltenheit,
bafe eine ©abe fid) oom Dater auf ftinber unb ©nfel oererbt,
'bafe ein Salent als leiufeteübe Diurne, als roertoolle grucht an
ben cueitoer3noeigtefteu tieften eines Stammbaums blüht unb
reift.

Sie gamilie, bereu unbebeutenber Sprofe ich bin, uarf fid)
ebenfalls einer Ueberlieferung rühmen, leiber aber einer nega»
tioen. 3n militärifcher Desiebung nämlich. Unb feit ©eneratio»
neu! Sie böefefte Stufe Iber ©rableiter im fchroeiserifdjen Deere
erfloinm roobl mein Dater, ber als Stabfefretär»ßeutnant unter
Oberftforpsfommanbaut Sechtermann gebleut hat, roühreub
fein Druber — alfo mein Dnfel oätertieberfeits — fchon nach
fechs Sagen als oöllig ungeeignet aus ber Stetrutenfcbule ent»
taffen rourbe. „Un impoffible", bejeiefenete ihn ber Kompagnie»
Kotmnanbant. SJlein ©rofeoater — ebenfalls oäterlicherfeits —
hat fich mititärifch nur infofern betätigt, als er, ein jehnjährtger
Dub, bie Steuenburger Steoolution in ber ©igenfebaft eines
Schlari)tenbummters mitmachte. Don meinen sahireichen Dnfeln
unb Dettern haben es sroei mit tlngft urtb Slot sum Korporal
gebracht. 2tlle anibern — unb es ift bie grofee SJtehrsabl — finb
geit ihres Sehens braue .f)ilfsbienftpflid)tige geblieben, bie mit
ihrem SJtilitärfteuerobulus ben Staatsfd)afe auch nicht fonberlich
bereid)ert haben.

3ft es baber oerrounberlich, bafe ich felbft nur beinah ®e=
freiter geroorbeti bin? 2lber trofe allen berebitären uichtfombat»
tauten SJtinberroertigfeitsfompteren — roie bie Dlhchonalptifer
fo fchön unb treffenb fagen roünbeu — ift ber Stücmibäns boch
ein red)t brauchbarer unb braoer Seid)felreiter am ©efpattn ber
Datteriefiiche geroefen. SJtit Stol3 erinnere ich mich bes Singen»
bliefs, ba unfere „©ulafcb fia none" (roenn und) ungerooflt unb
sum ©ntfefeen bes Kommanbanten) in geuerftellung auffuhr
unb eine geitlang jäh unb unoerbroffen ihren ungewöhnlichen
Dlafe sroifchen betn erften unb streiten ©efdnife behauptete, ©s
ift ficher unnötig su oerfichern, bafe roir „ßhuchifnerme" gegen»
über bem erplofio fid) äufeernben Derbentrieb uitferer fechs ®äu=
te oöllig machtlos roaren.

Siefe ©pifobe aus ben erften Dtonaten bes tlftiobienftes
1914 roar wochenlang bas Sagesgefpräch im gansen gelbartil»
lerie=3tegiment. Sie bübet auch beute noch ©egenftaub intenfio»
fter tlusfprache ber Ibireft baran Deteiligten. Senn sufälliger»
weife finb alle brei, bie roir als Dor», SJtittel» unb Seichfelreiter
Delben jenes unoermuteten ©ingreifens ber Küche in eine frie»
gerifche tlftion roaren, 3abrgätiger. Sas SBieberfehen am 3»=
fpeftionstage, ba roir unfere entrofteten Säbel, entmotteten Ka=
pute, bie abgeroefeten Sporren unb bie brei Stähnabeln oorroei»
fen, ift ftets gleiri) herlief). 3ufob, ber Dorreiter, aeigi 3toar
immer weniger Daare auf bem Kopf unb am Sornifter. ©bri»
ftians, bes SJtittelreiters Däuchlein bagegen nimmt oon SJtal 3U
SJtal an Stunbung 3u.

SBie in Sletrutenfchuie, SBieberholiger unb tlttiobienft,
fo fehlt aud) an ber 3nfpettion ber obligate Spafemacher nicht,
©r ift es, ber mit ben üblichen SBifeen, tlnefboten unb Don»
mots bie Daufen oertürst, ber betn oergefelichen Kameraben mit
©amelle, gelbflafche unb SoObatenmeffer aus momentaner Der»
legenheit bilft — er ift es, ber im Derftecften in aller ©emüts»
ruhe feinen Stumpen raucht urtb oorseitig unb unauffällig oer»
fdnoinbet, fobalb er bas mit ber amtlichen Eintragung oer»
fehette Siettftbüchlein in ber Xafche feines felbgrauen Dlaffett»
rodes oerftaut bat.

Unfern biesjäbrigen Spafemacher traf ich nach offisiellem
3nfpeftionsfchlufe in einer im llmfreis ber Kaferne gelegenen
SBirtfchaft roieber an. ©r ("topfte bort — roie bas fo üblich ift —
mit einigen Kameraben einen fräftigen, echt eibgenöffifchen
SJtömterjafe urtb betätigte fich nebenbei mit Dilfe eines Schöppli
Sole erfolgreich auf bem ©ebiete ber „geiftigen" Ganbesoer»
teibigung.

3afob, ©hriftian unb ich befd)loffen ben „feiten fchönen Sag
im 3ahr" ebenfalls nicht unbegoffen. ©s brauchte fchon bie
mahnenbe Stimme ber mittäglichen SJlünftergtode, um in uns
ben ©tuft nach ber chüftigen f) ab erf up pe unb bem roährfd)aften
Sd)tot)nsbrate mit Dätbüpfelftod' 3U roeden, ben bs SJtuetti ba»

heim sur geier bes Sages unb aus greube barüber, bafe ber
Datti redüseitig aus bem Krieg jurüdgefehrt ift, auf ben Sifch
geftellt hat. Stürmibän3.

Nr, 6 Die Berner Woche

„Seine"

Zwei Stundenlang hat „er" gesprochen
im Reichstag, Nicht wie ehedem
erpicht, mit grimmer Faust zu pochen,
nein, „seine" Rede klang genehm.
Das Echo hat sich in der Presse
entsprechend besser eingestellt
als früher, wo in heißer Esse

das Schwert man schärfte in der Welt.

„Er" sprach von einem langen Frieden,
von Kolonien und Export.
Der Rache Schwall war klug vermieden,
gemäßigt war „sein" Donnerwort.
Auch Deutschlands eigene Misere
beleuchtete „er" frei und frank,
dieweil in seiner Atmosphäre
des Wohlstands Index merklich sank.

Rede

Wenn somit hinter den Kulissen
kein Spiel sich zeigt, seil und korrupt,
dann -hat sich Adolfs Weltgewissen
zum Nutzen aller gut entpuppt.
Natürlich sind gewisse Fragen
nicht bis aus ihren Grund geklärt,
und was uns Diplomaten sagen,
hat sich nicht immer voll bewährt.

Die eine Achse kreuzt die andre,
Bündnis reibt sich an Staatenbund.
Daß ungehemmt der Friede w-aNdre,
glaubt man dies auf dem Erdenrund?
Roosevelt fletscht knurrend seine Zähne
und nimmt den Mund gewaltig voll
Daß keiner sich als Größter wähne!
Das Schicksal rollt doch wie es soll.

Vedo.

Kleine Umschau.

Waffen- und Kteiderinspektion.
Johann Sebastian Bach, der Schöpfer der Matthäus-

Passion, entstammt bekanntlich einer Familie, die hervorragende
Musiker hervorgebracht hat. Es ist übrigens keine Seltenheit,
daß eine Gabe sich vom Vater auf Kinder und Enkel vererbt,
daß ein Talent als leuchtende Blume, als wertvolle Frucht an
den weitverzweigtesten Aesten eines Stammbaums blüht und
reift.

Die Familie, deren unbedeutender Sproß ich bin, darf sich

ebenfalls einer Ueberlieferung rühmen, leider aber einer ne-ga-
tiven. In militärischer Beziehung nämlich. Und seit Generatio-
neu! Die -Höchste Stufe der Gradleiter -im schweizerischen Heere
erklomm wohl mein Vater, der als Stabsekretär-Leutnant unter
Oberstkorpskommandant Techtevmann gedient hat, mährend
sein Bruder — also mein Onkel väterlicherseits — schon Nach

sechs Tagen als völlig ungeeignet aus der Rekrutenschule ent-
lassen wuvde. „Un impossible", bezeichnete -ihn der Kompagnie-
Kommandant. Mein Großvater — ebenfalls väterlicherseits —
hat sich militärisch nur insofern betätigt, als er, em zehnjähriger
Bub, die Neuenburger Revolution in der Eigenschaft eines
Schlachtenbummlers mitmachte. Von meinen zahlreichen Onkeln
und Vettern -haben es zwei mit Angst und Not zum Korporal
gebracht. Alle andern — und es ist -die große Mehrzahl — sind
Zeit ihres Lebens brave Hilfsdienstpflichti-ge geblieben, die mit
ihrem Militärste-uerobulus den Staatsschatz auch nicht sonderlich
bereichert haben.

Ist es daher verwunderlich, -daß ich selbst nur beinah Ge-
freiter geworden bin? Aber trotz allen -hereditären nichtkombat-
tauten Minderwertigkeitskomplexen — wie die Psychonalytik-er
so schön und treffend sagen würden — ist der Stllrmibänz -doch

ein recht brauchbarer und braver Deichselreiter am Gespann der
Vatterieküche gewesen. Mit Stolz erinnere ich mich des Augen-
blicks, -da unsere „Gulaschkanone" (wenn -auch ungewollt und
zum Entsetzen des Kommandanten) in Feuerstellung auffuhr
und eine Zeitlang jäh und unverdrossen ihren ungewöhnlichen
Platz zwischen dem ersten und zweiten Geschütz behauptete. Es
ist sicher unnötig zu versichern, daß wir „Chuchifu-erme" gegen-
über dem -explosiv sich äußernden Herdentrieb unserer sechs Gäu-
le völlig machtlos waren.

Diese Episode aus den ersten Monaten des Aktivdienstes
1914 war wochenlang das Tagesgespräch im ganzen Feldartil-
l-erie-Regiment. Sie bildet auch heute noch Gegenstand intensiv-
ster Aussprache der direkt daran Beteiligten. Denn zufälliger-
weise sind alle -drei, die wir als Vor-, Mittel- und Deichselreiter
Helden jenes unvermuteten Eingreifens der Küche in eine krie-
gerische Aktion waren, Jahrgänger. Das Wiedersehen am In-
spektionstage, da wir unsere entrosteten Säbel, entmotteten Ka-
pute, die -abgewetzten Sporren und -die drei Nähnadeln vorwei-
sen, ist stets gleich herzlich. Jakob, der Vorreiter, zeigt zwar
-immer weniger Haare auf dem Kopf und am Tornister. Chri-
stians, des Mittelreiters Bäuchlein dagegen nimmt von Mal zu
Mal an Rundung zu.

Wie in Rekrutenschule, Wiederholiger und Aktivdienst,
so fehlt auch an der Inspektion der obligate Spaßmacher nicht.
Er ist es, der mit den üblichen Witzen, Anekdoten und Bon-
mots die Pausen verkürzt, der dem vergeßlichen Kameraden mit
Gamelle, Feldflasche und Sold-atenmesser aus momentaner Ver-
legenheit -hilft — er ist es, der im Versteckten in aller Gemüts-
ruhe seinen Stumpen raucht und vorzeitig und unauffällig ver-
schwindet, sobald er -das -mit der amtlichen Eintragung ver-
sehene Dienstbüchlein in der Tasche seines feldgrauen Waffen-
rvckes verstaut hat.

Unsern -diesjährigen Spaßmacher traf ich nach offiziellem
Inspektionsschluß in einer im Umkreis der Kaserne gelegenen
Wirtschaft wieder an. Er klopfte dort — wie das so üblich ist —
mit einigen Kameraden einen kräftigen, echt eidgenössischen
Männerj-aß und -betätigte sich nebenbei mit Hilfe eines Schöppli
Düle erfolgreich auf dem Gebiete der „geistigen" Landesver-
tei-digung.

Jakob, Christian und ich beschlossen -den „selten schönen Tag
im Jahr" ebenfalls -nicht unbegossen. Es brauchte schon die
mahnende Stimme der mittäglichen Münsterglocke, um in uns
-den Glust nach der chüstigen Habersuppe und dem währschaften
Schwynsbrate -mit Härdöpfelstock zu wecken, den ds Muetti da-
-heiin zur Feier des Tages und -aus Freude darüber, daß der
Vatti rechtzeitig aus dem Krieg zurückgekehrt ist, auf den Tisch
gestellt hat. Stürmibänz.
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£>ret frauen um SScrbi
©roße Künftler würben fa ft immer »on grauen infpiriert.

Setbft ©iufeppe iöerbi, ber bürgerlicbfte aller Komponiften,
batte bas ©[tief, brei grauen s-u begegnen, ibie feinem Schaffen
3inputs unib Sebeutung »erlieben.

Die eine, Staria Saressi, mar Serb is erfte ©attin unb
Xocbter feines ©önners Antonio Saressi, ber bem jungen 3Ru=

fiber ben 2ßeg aus ber Enge bes heimatlichen Su feto in bie
Skite fosmopolitifcber Stäbte ebnete. Dtefe grau infpirierte
ben Komponiften su feinem erften Grfolg, beim „Dberto, Gante
bi S. Sonifacio"; fie ftarb in jener fcbicffalsfcbweren Stunbe,
ba bie fomifcfje Dper „ 11 n g to r n o b i regno" in ber Slab
iiinber Scata einen tärmenben Stißerfolg erlebte. Der Xob ber
jungen ©attin unb ber oorangegangene Seeluft feiner am ei

Kinber gab bent oersweifelten Serbi jene innere Seife unb Die*
fe, bie feinen fpäteren Schöpfungen jugute famen.

Die Sängerin ©iufeppina Strepponi, bie 3weite .Gebens*

gefäbrtin bes SOteifters, erwies bem jungen Siufiter ben erften
Dienft, als fie feine Dper „Dberto" bem gmprefario ber
Scata, SWerelti, empfahl. Sie »erhoff im Sabre 1842 in ber Solle
ber Sbigail bem „ S a b u c c 0 " 3um Sieg unb brachte ein gro*

ßes Opfer, als fie ber erfolgreichen Sübnentaufbabn entfagte,
um fich gang ber Stufgäbe als ©attin Serbis su wibmen. Die
„Seppina" war es auch, bie ben mit bem „Sigotetto" be*
febäftigten Steifter auf Dumas' „Kamelienbame" oufmerffam
machte unb auf biefe Steife ben Komponiften su einer ber
begliicfenbften Opern, ber „Xraoiata", infpirierte.

Die britte grau, bie bebeutungsoolt in bas Sehen Serbis
trat, hieß Xerefina Stola. 211s gefeierte Sängerin oerbalf fie
bem „Don Garlos" sum enbgültigen Xriumpb, als imeigen*
nüfei.ge greunbin bes greifen Siaeftro beeinflußte fie bie Kom=
pofition ber „2tiba".

Diefe fruchtbare SBecbfefbesiebung swifebett Komponift,
©attin unb greunbin bat fich ber Garmine=@atlone=gilm „Drei
grauen um Serbi" sunt hiftorifcb getreu unb fiinftlerifcb ein*
wanbfrei bearbeiteten Xbenta genommen, Grfte italienifche Dar*
ftelter oerförpern bie Hauptrollen, prominente Sänger wie
Staria Gebotari unb Senjamino ©igli nahmen fieb ber sabl*
reichen Dpernpartien an. Das gegenwärtig in ber Schweis ge=

3cigte Sterf ift ber erfte mufibbiograpbifebe giltn oon einer
über bas Kinematograpbifebe binausmeifenben Sebeutimg. —ff.

$reuän>orträtfel

13

'4

7

'5

Sern u nb Ilm gebung.
S e n f r e ch t :

1. Das ©roßte ober boeb Zweitgrößte.
2. ©riecb'ifche gnfet.
3. Sterben früher im H as lital gefuniben.
4. grauenname auf Stalienifch.
5. Sias jeher gern hört.
6. Quartier in Sern.
7. ©ewäffer, iin ber Schweis häufig.
8. Gaffer.
9. Same für manche ©elbbeirat.

10. Dadjbatfen.
11. Die, welche suleßt recht bat.
SB a a g r e cb t :

1. Xürt'ifcber Xitel.
2. Scbweiserifcber Dichter.
3. Xier in Strabien ober auch in Sern.
4. Sfenbegangart, fransöfifeb.

12. Stile Sier geben bunbert.
13. Quartier in Sern.
14. Same eines Sapftes.
15. Urabnin ber Stelfcben.
16. Deutfcbe Stablfabrifftabt.
17. grühere Semobner ber Glfettau.
18. So füllte ber ÛJÎenfch nicht fein.

Döfungen 3U den Aufgaben auf der Xugendfeite in Dir. 5
1. Die 10 Ziegelfteine finb 35 fg fchwer.
2. Die alten Kaßen wiegen 7 Sfunb, bie jungen 3 Sfunb.
3. 24 Gier (an'öertbatb Hühner in brei Xagen 3 Gier;

brei Hühner in bref Xagen 6 Gier;
feebs Hühner in brei Xagen 12 Gier;
swötf Hühner in brei Xagen 24 Gier).

4. 3n 15 Xagen 15 guß, am 16. fomrnt fie bis nach oben,
unb rutfebt nicht mehr herunter. 2ltfo 16 Xage.

Dtebattion: gatfenptap 14, I. ©toef (Sprecpftunben 3)onner§tag 2—5 Uhr
Serlag unb Slbminiftrûtion: Semer aSoipe fflerlag St =©., galfeiiplab 14 (baut Haupt). — ®rutf: gorbi & So., S3elp.

SlbounementSpreife : gahrlicp gr. 12.— (StuSIanb gr. 18.—), halbjährlich gr. 6.25, bierteljährtith gr- 3-25. flrobeabonnement, 3 SPonate, gr. 3.—
Ginseinummer 40 Sip. (Sebiiigungen ber SlbontientenUtufaUoerficfjerung auf SBunfcp.)
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Drei Frauen um Verdi
Große Künstler wurden fast immer von Frauen inspiriert.

Selbst Giuseppe Verdi, der bürgerlichste aller Komponisten,
hatte das Glück, drei Frauen zu begegnen, die seinem Schaffen
Impuls und Bedeutung verliehen.

Die eine, Maria Barezzi, war Verdis erste Gattin und
Tochter seines Gönners Antonio Barezzi, der dem jungen Mu-
siker den Weg aus der Enge des heimatlichen Buseto in die
Weite kosmopolitischer Städte ebnete. Diese Frau inspirierte
den Kmnponisten zu seinem ersten Erfolg, dem „Oberto, Conte
di S. Bonifacio": sie starb in jener schicksalsschweren Stunde,
da die komische Oper „ Un g i o r n o d i reg n o " in der Mai-
länder Scala einen lärmenden Mißerfolg erlebte. Der Tod der
jungen Gattin und der vorangegangene Verlust seiner zwei
Kinder gab dent verzweifelten Verdi jene innere Reife und Tie-
se, die seinen späteren Schöpfungen zugute kamen.

Die Sängerin Giuseppina Strepponi, die zweite Lebens-
gefährtin des Meisters, erwies dem jungen Musiker den ersten
Dienst, als sie seine Oper „Oberto" dem Impresario der
Scala, Merelli, empfahl. Sie verhalf im Jahre 1842 in der Rolle
der Abigail dem „ N a b u c co " zum Sieg und brachte ein gro-

ßes Opfer, als sie der erfolgreichen Bühnenlaufbahn entsagte,
um sich ganz der Aufgabe als Gattin Verdis zu widmen. Die
„Peppina" war es auch, die den mit dem „Rdgoletto" be-
schäftigten Meister auf Dumas' „Kameliendame" aufmerksam
machte und auf diese Weise den Komponisten zu einer der
beglückenidsten Opern, der „Traviata", inspirierte.

Die dritte Frau, -die bedeutungsvoll in das Leben Verdis
trat, hieß Teresina Stolz. Als gefeierte Sängerin verhalf sie

dem „Don Carlos" zum endgültigen Triumph, als uneigen-
nützige Freundin -des greisen Maestro beeinflußte sie die Kom-
position der „Mda".

Diese fruchtbare Wechselbeziehung zwischen Komponist,
Gattin und Freundin hat sich -der Carmine-Gallone-Film „Drei
Frauen um Verdi" zum historisch getreu und künstlerisch ein-
wandfrei bearbeiteten Thema genommen. Erste italienische Dar-
steller verkörpern die Hauptrollen, prominente Sänger wie
Maria Cebotari und Benjamino Gigli nahmen sich der zahl-
reichen Opernpartien an. Das gegenwärtig in der Schweiz -ge-

zeigte Werk -ist der erste musik-biographische Film von einer
über das Kinematographische hinausweisenden Bedeutung, —ff.

Kreuzworträtsel

»

>4 W W

-7

-5

Bern u nd Um gebung.
Senkrecht:
1. Das Größte oder doch Zweitgrößte.
2. Griechische Insel.
3. Wurden früher im Haslital -gefunden.
4. Frauenname auf Italienisch.
3. Was jeder -gern -hört.
6. Quartier in Bern.
7. Gewässer, in der Schweiz häufig.
8. Wasser.
9. Name für manche Geldheirat.

19. Dachbalken.
11. Die, welche zuletzt recht hat.
Waagrecht:

1. Türkischer Titel.
2. Schweizerischer Dichter.
3. Tier in Arabien oder auch in Bern.
4. Pferd-egangart, französisch.

12. Alle Vier geben hundert.
13. Quartier in Bern.
14. Name eines Papstes.
15. Urahnin der Welschen.
16. Deutsche Sta-Hlfabrikstadt.
17. Frühere Bewohner der Clfenau.
18. So «sollte der Mensch nicht sein.

Dösungen zu äen Kufgaben auf äer Iugenäseite in Nr. 5
1. Die 19 Ziegelsteine sind 35 kg schwer.
2. Die alten Katzen wiegen 7 Pfund, die jungen 3 Pfund.
3. 24 Eier (anderthalb Hühner in drei Tagen 3 Eier:

drei Hühner in drei Tagen 6 Eier:
sechs Hühner in drei Tagen 12 Eier:
zwölf Hühner in drei Tagen 24 Eier).

4. In 15 Tagen 15 Fuß, am 16. kommt sie bis nach oben,
und rutscht nicht mehr herunter. Also 16 Tage.
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